
Vorwort

Am 13.12.2018 veröffentlichte der Deutsche Wetterdienst (DWD) seinen alljähr-
lichen Schadensrückblick für die Zeit vom 01.12.2017 bis zum 30.11.2018. Eine
nüchterne Feststellung gab es gleich zu Beginn des Textes:

»Wie schon in den letzten Jahren zuvor traten auch 2018 deutschlandweit viele
extremeWettersituationen auf, die durch ihre Auswirkungen, nicht nur aufgrund von
Hitze und Trockenheit, sondern auch durch Sturm, Starkniederschläge, Blitzschlag,
Nebel, Glätte, Hagel und Tornados, direkt oder indirekt zahlreiche Menschenleben
forderten. Besonders Unwetter verursachen regelmäßig in Deutschland empfindliche
Störungen der Infrastruktur« (DWD 2018).

Aufmehreren Seiten listet der DWDmonatlich sortiert extremeWettererscheinungen
und Unwetterereignisse inkl. ihrer Auswirkungen auf. Es wird deutlich: Extrem- und
Unwetterlagen bereiteten bereits in der Vergangenheit den Feuerwehren und allen
anderen Gefahrenabwehrbehörden in Deutschland viel Arbeit. Zudem ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass sich solche und ähnliche Ereignisse – gleich welcher Intensität –
künftig wiederholen oder immer öfter auftreten, gestiegen. Die Diskussionen über
den Klimawandel und seine Auswirkungen haben im Jahr 2018 aufgrund der
zahlreichen Extrem- und Unwetterlagen wieder enorm an Fahrt aufgenommen. In
den letzten Jahrzehnten wuchs das Bewusstsein über die mitunter dramatischen
Veränderungen der globalen Wettermuster und Klimabedingungen; die Prognosen
über ihr Ausmaß weichen aber voneinander ab. Das macht es für die Gefahren-
abwehr nicht einfach, sich auf die Zukunft hinsichtlich wetterbedingter Schadens-
ereignisse vorzubereiten. Wir können aber durchaus lernen, mit den Zutaten in der
globalen und regionalen Wetterküche umzugehen, den »atmosphärischen Koch-
topf« zu beobachten und entsprechend zu reagieren.

Der Klimawandel und auch das Wetter haben sich im Laufe der letzten Jahre
regelrecht zu Geschäftsmodellen entwickelt: Es gibt Unmengen an Wetter-Apps auf
den Smartphones und Internetseiten vonWetterdienstleistern, in denMedien gibt es
eine Vielzahl von Wettersendungen, die Literaturfülle (nicht nur Studien- und
Fachbücher, sondern auch populärwissenschaftliche Darstellungen, v. a. in Zeit-
schriften) ist immens. Die Quantität ist unüberschaubar, die Qualität ist – wie das
Wetter – extrem unterschiedlich.
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Wetter gibt es jeden Tag, und das ist gut so, denn ansonsten würde ja der
Gesprächsstoff fehlen. Wetter ist auch interessant und man kann auch mit seinen
un- und extremwetterartigen Erscheinungen zurechtkommen, dies gilt umso mehr
für die Gefahrenabwehr.

Dieses Buch ist keinmeteorologisches Lehrbuch im eigentlichen Sinne. Dieswürde
den Rahmen schlicht sprengen. Ich möchte vielmehr zeigen, dass die Meteorologie
bei aller Komplexität auch oder gerade deswegen für Feuerwehren wichtig ist, ohne
dass man intensiv und tief in die Physik der Atmosphäre eintauchen muss. Man muss
nur imWesentlichen verstehen, was in der Atmosphäre geschieht und man muss vor
allem wissen, wo man das findet, was man braucht und was einem hilft mit Extrem-
und Unwetterlagen umgehen zu können.

Wennman versteht, dassWetter ein chaotisches System ist, dann sollte man auch
gleichzeitig Verständnis dafür entwickeln, dass Vorhersagen daneben liegen können.
Vorhersagen sind schwierig, das gilt für das Wetter, für das Klima umso mehr!

Ich habe im Laufe der Jahremit einigenWetterdiensten zusammengearbeitet und
dabei auch eine Vielzahl unterschiedlicher Quellen von Wetterdaten und Wetter-
modellen genutzt. Ausmeiner Erfahrung heraus empfehle ich, verschiedeneAnbieter
sowie ihre Möglichkeiten und Angebote zu testen, auszuprobieren und v. a. zu
vergleichen (grafische Darstellung, Modellauswahl, Wetterparameterauswahl, Ra-
dardaten, Erklärungen/Erläuterungen, Ansprechpartner oder Hotline, Videos, Live-
Ticker etc.). Man kann auf diese Weise feststellen, wer verlässlich ist und v. a. mit
welchen Darstellungen man selbst am besten zurechtkommt: Was nutzen die
schönsten Grafiken, wenn man sie selbst nicht lesen oder interpretieren kann?
Wer liest im Einsatzfall gerne mehrere Seiten Text und sucht sich dann erst noch die
wesentlichen Informationen zusammen?

In diesem Buch werden Sie Abbildungen finden, die von Wetterdiensten stam-
men. Ich nutze grundlegend die Daten des DeutschenWetterdienstes (www.dwd.de
bzw.www.wettergefahren.de), sowohl ihre Internetseiten als auch ihreWarnwetter-
App. Die besten Erfahrungen habe ich selbst aber mit den sehr umfangreichen Daten
und Informationen der Kachelmann-Gruppe (www.kachelmannwetter.com) gesam-
melt; die Darstellungen sind aus meiner Sicht übersichtlich und vielfach auch
selbsterklärend, so dass diese Abbildungen für Erklärungen und die Wissensvermitt-
lung sehr gut geeignet sind. Im Übrigen bieten die Meteorlogen der Kachelmann-
Gruppe auf einer gesonderten Internetseite (www.wetterkanal.kachelmannwetter.
com) eine Vielzahl an Erklärvideos u. v.m. an; empfehlenswert sind auf dieser Seite
auch sog. Live-Ticker bei Unwetterlagen, die im Minutentakt aktualisiert werden.
Videos zu Unwetterlagen usw. gibt es zudem auch auf dem YouTube-Kanal des
DWD.
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Da in Deutschland besondere Wetterlagen im Sinne von Unwetterereignissen in den
seltensten Fällen als sog. »breaking news« in denMedien live begleitetwerden, ist ein
Internet-Live-Ticker eine gute und v. a. sehr aktuelle Informationsquelle. Bericht-
erstattungen im Nachgang zu einem Ereignis sind im Sinne der Nachrichtenver-
breitung und der Information der Öffentlichkeit sinnvoll, noch sinnvoller wäre es aber
die Bevölkerung auch vorab zu warnen und auf dem Laufenden zu halten; hier sind
die US-amerikanischen Medien in der Tat den unseren einen großen Schritt voraus.
Also bleibt uns nur der Weg, uns selbst zu informieren.

Und nun das Wetter…

Homburg (Saar), Dezember 2018

Jens Motsch
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